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Sehr geehrte Damen und Herren!        20.1.2010 
Sehr geehrte Vertreter der Medien! 
 
Seit einem Jahr gibt es ein neues Tabakgesetz. Die Hoffnung, dass es in Österreich nun endlich auch einen 
funktionierenden Nichtraucherschutz geben wird, war groß. Doch bereits nach wenigen Wochen wurde 
diese Hoffnung wieder einmal bitter zerstört: In den Lokalen wurde gequalmt wie eh und je.  
 
Als Leiter des Vereins der bundesweiten Selbsthilfegruppen „Krebspatienten für Krebspatienten“ wurde ich 
deshalb immer wieder darauf angesprochen dieses Thema aufzugreifen, schließlich war bei einer überwie-
genden Zahl unserer Mitglieder der Tabakrauch mit 68 kanzerogenen Stoffe die auslösende Ursache. 
 
Im März 2009 fanden sich Krebspatienten, Ärzte, Studenten, Lungenkranke und zahlreiche Sympathisanten 
zusammen, um den fehlenden Nichtraucherschutz nachzuweisen. Das Ergebnis war katastrophal. Im Wiener 
Innenstadtbereich fehlte in mehr als 90% der Lokale der Nichtraucherschutz. Es folgten dann 11 Presse-
konferenzen bundesweit. Die Verstöße wurden gesammelt und zur Anzeige gebracht. Das Ergebnis war in 
allen Landeshauptstädten gleich schlecht. In den Landgemeinden war dies noch unbefriedigender. 
 
Mitte des Jahres mehrten sich die Hinweise, dass trotz dieser Anzeigenflut weiter geraucht wurde. Unsere 
Nachkontrollen ergaben ein nahezu unverändertes Bild. Die Vertreter der Sparte Gastronomie in der WKO 
machten dafür die aufschiebende Wirkung der Ansuchen um einen Umbau verantwortlich, also konzen-
trierten wir uns nun auf die öffentlichen Bereiche, da hier das Rauchverbot bereits seit 2005 ohne 
Ausnahmeregelung gültig ist. Auch hier nahezu identisches Ergebnis: Mehr als 80% der Lokale in 
Einkaufszentren erlauben weiterhin das Rauchen. 
 
Schließlich blieb nur mehr die Frage offen: Warum zeigten die tausenden Anzeigen bisher keinen 
Erfolg? Gespräche mit Vertretern der Behörden, dem Ministerium und der Volksanwaltschaft brachte die 
Wahrheit ans Licht: Anzeigen werden meist nicht als Einzeldelikt behandelt, sondern „gesammelt“; das 
Gesetz ist hier nicht ausreichend klar. Die Höhe der Strafe beträgt oft nur 100 Euro, oder knapp darüber, 
auch bei wiederholten Strafen. Die Anzeigen bleiben auf manchen Ämtern lange liegen, rund 6 Monate; 
Anzeigen die wir bei einer Pressekonferenz übergeben haben, verschwanden sogar.  
 
Für uns ist klar, dass das Gesetz vollständig versagt hat. Auch im vergangenen Jahr starben in Österreich 
wieder mehr als 11.000 Raucher und mehr als 1.000 Passivraucher vorzeitig an den Folgen des tödlichen 
Tabakrauches. Es ist beschämend, dass die Politik einfach nur zusieht und zuwartet.  
 
Wir freuen uns über das wachsende öffentliche Interesse. Weiterhin rufen wir auf zur  Beteiligung an der 
von Gesundheitsminister Stöger initiierten anonymen Volksbefragung, auf www.sis.info   
Und im Internet formiert sich eine breite Masse, die ein Volksbegehren einleiten möchte. Wir empfehlen der 
Politik, die Zeichen der Zeit zu sehen. Wir denken, dass lediglich ein generelles Rauchverbot in allen 
Lokalen zu einem wirksamen Nichtraucherschutz führen wird, und der Zeitpunkt diese Notwendigkeit 
endlich durchzusetzen ist JETZT! 
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